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Grundlagendes deutschen Mrtschaftsaulbaues
Der Erfolg des deutschen Wirtschaftsaufbaues hängt

im Grunde davon ab , ob sich alle in der deutschen Wirt¬
schaft tätigen Menschen in ihrer Zusammenarbeit , in ihrer
sozialen Einstellung und in ihrer nationalsozialistischen
Auffassung so zusammenfinden , daß Reibungen vermieden
werden und als letztes und höchstes Ziel das Wohl des
Volksganzen im Vordergrund steht. Ueber vier Jahre
haben Gefolgschaft und Betriebsführer die Möglichkeit
gehabt , sich umzustellen auf die neuen Wirtschaftsgesetze,
auf die neuen Arbeitsformen nnd auf den neuen Arbeits¬
willen . Die Deutsche Arbeitsfront ist in all diesen Jahren
bemüht gewesen, Mittler , Berater und Helfer zu sein,
damit der Geist der Betriebsgemeinschaft und der Arbeits¬
lameradschaft sich voll entwickeln kann. Alles das waren
Vorbereitungen und Voraussetzungen für das Gelingen
des in seinem letzten Ausmaß noch gar nicht erkennbaren
deutschen Wirtschastsaufbaues . Es war selbstverständlich,
daß sich in der Zeit der Umstellung und Umformung da
und dort Schwierigkeiten ergaben , Mißverständnisse ent¬
standen , daß gelegentlich Widerstand sich zeigte und Un¬
fähigkeit zutage trat . Das aber muß jetzt alles überwun¬
den sein. Die praktische Arbeit mutz nun den Beweis er¬
bringen, daß der Anlauf geglückt ist , und daß nun auf
breiter Front der systematische Aufbau seinen Anfang
nimmt . Der jetzt zur Durchführung kommende Leistungs¬
kampf der deutschen Betriebe soll die Probe aufs Exempel
sein. Die Tatsache , daß sich bisher rund 80 Prozent aller
Betriebe zu dem Leistungskampf angemeldet haben , läßt
bereits einen Schluß auf die Selbstsicherheil zu, die diese
Betriebe den an sie gestellten Ausgaben gegenüber empfin¬
den. Denn dieser Leistungskampf der deutschen Betriebe
ist nicht ein Wettbewerb der Produktionsmethoden und
der Produktionsergebnisse , sondern eine Durchprüfung
des Betriebes sowohl nach der Leistungsseite wie auch
nach der Seite der sozialen Einrichtungen und der natio¬
nalsozialistischenAusrichtung . Es wird der Geist des Be¬
triebes einer Prüfung unterzogen , die sich auf die Be¬
triebssichrer ebenso wie auf die Gefolgschaft bezieht. Wer
diese Leistungsprüfung besteht, darf mit Stolz bekennen,
daß er mit Erfolg im Dienste des deutschen Wirtschafts¬
ausbaues steht.

DeMche Mdle feiern ZubMum
Die Reichshauptstadt stand in der letzten Woche be¬

reits restlos im Zeichen der Vorbereitungen für ihre 700-
Jahr -Feier . Das Jubiläumsprogramm ist so gehalten , daß
mit starkem Besuch aus dem ganzen Reiche und auch aus
dem Ausland gerechnet werden kann. Und da man weiß,daß Berlin Feste zu feiern versteht, werden die auswär¬
tigen Gäste auch voll aus ihre Kosten kommen. Aber Berlin
ist nicht die einzige Stadtjubilarin . Auch Elbing , Gera
und das freundliche Miltenberg am Main schicken sich zu
bleichen Feiern an . Es erscheint deshalb angebracht , dar¬
auf hinzuweisen , daß die ersten deutschen Gemeindever -
sassungen aus dem 11 . Jahrhundert stammen . Um 1200
umgaben sich die Städte mit festen Mauern . Das 13 . und
U . Jahrhundert brachteen eine große Zahl städtischer Neu-
gmndungen, die sie teils an die Stelle der Burgen und
Dynastien setzten, oder die durch das große Kolonisations -
lyerk östlich der Elbe entstanden . So wurde Berlin als
nne Schöpfung märkischer Kaufleute und Handwerker ge¬stündet, Elbing verdankt seine Gründung dem DeutschenDrden , während Gera aus einem Marktflecken von ört -
ltcher Bedeutung zur Stadt erklärt wurde . Die damaligen
Städte besaßen zahlreiche Vorrechte und bildeten damit
Sleichsam einen Staat im Staate . Erst um das Jahr 1500
wurden sie stärker in den Staat eingebaut . Viele Gemein¬en sanken, nachdem sie ihre Vorrechte hatten aufgeben
Bussen, von ihrer einstigen Höhe herab , während andere ,Berlin und Elbing , ebenso Gera , sich aufwärts ent¬
wickelten. Damals war das Städtewesen nur im Zusam¬
menhang mit einer leistungsfähigen Landwirtschaft denk-
°nr. Die spätere Industrialisierung hat dieses gesunde
^ rhältnis vielfach beseitigt , und erst jetzt im neuen Staat
werden Stadt und Dorf in ihren wirtschaftlichen wie in
Men kulturellen Beziehungen wieder in ihre natürliche »
Bestehungenzueinander gebracht.

Rote Bomben gegen den Mchteinmischungsausschutz
Der sogenannte Londoner NichteinmischungsausschutzMit den Weg aller internationalen Verhandlungsorgane :
stirbt ab , weil ihm der Wille und die Kraft zur TatMen. Nachdem er allen Entscheidungen von grundsätz-

>M Bedeutung ausgewichen ist , sieht er sich heute vor
/ Frage gestellt, was er tun soll, nachdem er von roten
Mmbensliegern selbst attackiert wird . Denn die von den
men Piraten auf Handelsschiffe im Mittelmeer abge-

Mstfenen Bomben sollten den Nichteinmischungsausschuß'Mittelbar treffen . Und sie haben getroffen . Er will es
kixit nicht bemerkt haben , weil die merkwürdigen Ver-
Mnisse, die das Verhalten Moskaus während der ganzenFuer des Spanienkrieges offenbart haben , gewissenZMtsmünnern erscheinen wie rotglühendes Eisen . Die

! (/Magen kürzlich abgeschossenerSowjetflieger geben zwar
Miere Anhaltspunkte dafür , daß der Krieg in SpanieiL

eine Moskauer Angelegenheit ist . Weil aber der sowjet¬
russische Botschafter in London das bisher amtlich noch
nicht zum Ausdruck gebracht hat , betrachtet man in London
und selbstverständlich auch in Paris jede sowjetrussische
Waffenlieferung und jeglichen Transport von ausgebil¬deten Rotgardisten nach Spanien als unerheblich . Die
gleichen Erwägungen stellt man auch wegen der Bomben¬
würfe gegen öie Kontrollschiffe des Londoner Ausschussesan . Man ist hilflos , weil gewisse Abmachungen gewisserStaaten ein korrektes Eingreifen nicht als tunlich erschei¬nen lassen. Denn , wollte man sachlich Vorgehen, müßteman scharf zupacken. Das aber will man nicht. Also sollendie Roten ruhig ihre Bomben werfen , London sieht es
ja nicht.

„Die Zukunft liegt im Men"
Ausstellung „Deutschtum im Osten — Bollwerk

Europas ".
Im Rahmen der 20 . Jahrestaguug des DeutschenAuslands -Instituts in Stuttgart eröfsneten der Präsidentdes Deutschen Auslands -Instituts , Oberbürgermeister Dr .Strölin , und der Gauleiter von Danzig , Albert För¬ster , die Ausstellung „Deutschtum im Osten — Bollwerk

Europas " in Anwesenheit eines Kreises in - und aus¬
ländischer Ehrengäste .

Der Oberbürgermeister der Stadt der Ausländsdeut¬
schen erinnerte daran , daß Stuttgart und sein Auslands¬
institut schon in früheren Jahren , als noch niemand die
Erkenntnis der politischen Bedrohung im Nordosten klar
erkannt hatte , mit einer großen Danzig -Ausstellung , die in
allen großen deutschen Städten gezeigt wurde , seine innige
Anteilnahme an Danzigs Schicksal bewiesen hat . Die
Ausstellung , die Stuttgart hier heute zeige, diene , wie die
verschiedenen Antikomintern -Schauen der letzten Monate ,gleichfalls der Spiegelung tausendjähriger deutscher öst¬
licher Geschichte .

Gauleiter Förster (Danzig ) gezeichnete den Ostenals die große Zukunft des deutschen Volkes . Das deutsche
Danzig wäre in vielen Jahrhunderten immer Mittelpunkt
schwerster Kämpfe gewesen. Alle Völker des Ostraumes
hätten um diese Stadt gekämpft. Auch heute stehe sie im
Mittelpunkt des politischen Geschehens. Sie habe zwarnur 400 000 Einwohner , aber 97 Prozent ihrer Bevöl¬
kerung wären Deutsche. Das zeuge dafür , daß die Stadt
immer deutsch war und auch deutsch bleibe. Danzig sei
auch im neuen Europa ein Streitobjekt , doch müsse man
gerade in der Betrachtung der Entwicklung der letzten vier
Jahre besonders daran denken, daß Danzig zur Ver¬
ständigung zwischen dem Reich und Polen mit den ersten
Schritt getan habe . Dadurch wäre Danzig erneut die
Brücke zum Osten geworden und gleichzeitig das Boll¬
werk gegen den Bolschewismus . Die Absicht der heutigen
Danziger Politik wäre es , jeden Einlaufskanal für den
Bolschewismus endgültig zu verstopfen. Auch in Danzig
wäre man aus dem Wege, eine Einheit von Partei und
Staat zu begründen .

SN WS Betkiete im LeNuusskmuf
Sachsen , Württemberg und Pommern an der Spitze.

Der Beauftragte für die gesamte Durchführung des
Leistungskampfes der deutschen Betriebe teilt mit , daß
bisher in 20 Gauen über 50 000 Betriebe im Lciftungs -
kampf stehen.

An der Spitze der Gaue marschieren Sachsen mit
7200, Württemberg mit 5200 und Pommern mit 4500
Meldungen . Die Betriebe setzen sich aus allen Berufen ,
Sparten und Größen zusammen . Groß - , Mittel - und
Kleinbetriebe sind vertreten . Auch Kleinstbetriebe auS
Handwerk und Handel haben sich in großer Zahl gemeldet.
Die Zahl von 50 000 wird sich, wenn die Meldungen der
noch fehlenden Gaue einlausen , um ein bedeutendes er¬
höhen.

Durch den Leistungskampf der deutschen Betriebe wird
oer soziale Fortschritt im freiwilligen Wettkampf in schnel¬lem Tempo vorwärts getrieben werden entsprechend den:
Willen des Führers , daß die gesamte deutsche Wirtschaft
ein einziger nationalsozialistischer Musterbetrieb werde.

Nalirnikiher Protest in London
Vorstellungen wegen des „Mongioia " -Zwischenfalles .

Der italienische Geschäftsträger in London hat im
Foreign Office zu Händen des Präsidenten des Nichtein¬
mischungsausschusses einen Protest seiner Regierung
wegen des Luftangriffes aus den italienischen Dampfer
„Mongivia " durch sowjetspanische Flugzeuge übergeben .

In dem Protest wird , einer Meldung der „Agenzia
Stefani " aus London zufolge , hervorgehoben , daß aus
dem Dampfer ein holländischer Beobachter mitfuhr , nnd
daß der Dampfer nicht nur die italienische Flagge , sondern
auch die Flagge des Nichteinmischungsausschusses gehißt
hatte . Der Angriff , der dem italienischen Kapitän der
„ Mongioia " das Leben kostete , sei also nicht nur gegen
Italien , sondern auch gegen den Nichteinmischnngsaus -
schuß gerichtet gewesen.

1987

lieber 2VV Reichsdeutsche eingekerlett
Neue umfangreiche Verhaftungen in Sowjetrußland . —
Erneute Vorstellungen der deutschen Botschaft in Moskau .

In den letzten Wochen hat eine neue , offenbar plan¬
mäßig durchgesührte Verhaftungswelle einge¬
setzt , von der eine große Zahl in der Sowjetunion wohn¬hafter fremder Staatsangehöriger erfaßt worden ist . Beiden deutschen Retchsangehörigen handelt es sich meist um
Spezialisten , Handwerker , Fachleute und dergleichen. Von
ihnen wurden durch die GPU . in Moskau 14 , in Lenin¬
grad 9 , in Kiew 3 . in Nowo Sibirsk 5 , in Tiflis 2. in
Harkow 25 verhaftet . Unter den übrigen verhafteten Aus¬
ländern befinden sich allein etwa 140 Ungarn .

Mit diesen neuen Verhaftungen erhöht sich die Zahlder in der Sowjetunion gefangenen Reichsdeutschen
auf rund 200 , wobei leider Grund zu der Annahme be¬
steht, daß die G e s a m t z a h l der verhafteten Reichsdeut¬
schen die bekanntgegebenen Fälle noch weit über -
trifft .

Was die zahlreichen bereits im Herbst v . I . in Mos¬kau, Leningrad und anderen Orten verhafteten Reichs¬
deutschen betrifft , so befinden sie sich, abgesehen von fünf¬
zehn Ausgewiesenen , nunmehr schon neun Monate hinter
Gefängnismauern , angeblich in „Untersuchungshaft "

, ohnedaß auch nur in einem einzigen Fall von den Sowjet¬behörden die Besuchserlaubnis für ihre Angehörigen oder
Vertreter deutscher amtlicher Stellen erteilt worden wäre .

Die neuen zahlreichen Verhaftungen in der Sowjet¬union lebender Reichsdeutscher, die bezeichnenderweise anden verschiedenen Orten fast gleichzeitig vorgenommenwurden , zeigen, daß es sich um eine systematischeAktion handelt . Die große Mehrzahl der Opfer wirdrein schematisch in Bausch und Bogen als spionagever¬
dächtig bezeichnet.

Angesichts dieser ernsten Sachlage hat die deutscheBotschaft in Moskau von neuem die nachdrücklichstenVor¬
stellungen bei der Sowjetregierung erhoben.

Schulterror grien Deutsche
Eine sudetendeutsche Interpellation .

Der Abgeordnete Karmasin von der Sudetendeutschen
Partei hat an die tschechoslowakische Regierung eine drin¬
gende Interpellation gerichtet, die sich dagegen wendet,daß die deutschen Angestellten der tschechoslowakischen Do-
nau -Dampsschissahrtsgesellschaft in Theben (Slowakei )
entgegen den gesetzlichen Bestimmungen gezwungen wer¬
den, ihre Kinder in die tschechoslowakische Schule zu
schicken.

Fünf deutschen Angestellten, die zusammen neun Kin¬
der haben , wurde dieser Tage von der Gesellschaft ein
Erlaß vorgelegt , der mitteilt , daß es als Zeichen der
Loyalität angesehen würde , wenn sie ihre Kinder in die
tschechoslowakische Schule in Theben schicken würden .
Ferner wurde ihnen angedeutet , daß im Falle der Nicht¬
beachtung der Aufforderung die Familienväter aus der
Arbeit entlassen werden würden .

Auf den Hinweis , daß die Kinder doch bereits in die
deutsche Staatsschule eingeschrieben seien und es nach dem
Gesetze nicht möglich sei , ohne triftigen Grund die Schule
zu wechseln, wurde erklärt , daß dies schon irgendwie ge¬
regelt würde .

Da es sich bei dem geschilderten Tatbestand um einen
offensichtlichen Fall von Terror handelt , wurden an die
Regierung folgende Fragen gerichtet: 1 . Ist die Regie¬
rung gewillt , den geschilderten Tatbestand untersuchen zu
lassen? 2 . Ist die Regierung bereit , dafür zu sorgen , daßden deutschen Angestellten kein Schaden daraus erwächst,wenn sie, von ihrem verfassungsmäßigen Recht Gebrauch
machend, ihre Kinder in die deutsche Schule schicken?
3. Ist die Regierung bereit , dafür zu sorgen , daß die fürdie Uebertritte von Kindern einer Schule in die andere
außerhalb der gesetzlichen Frist geltenden Bestimmungen
eingehalten werden ? 4. Ist die Regierung bereit , alle
Schuldigen exemplarisch zu bestrafen, damit sich ir Zu¬
kunft derartige Fälle nicht mehr wiederholen können:

Mische Anmaßung In Polen
Wüste Ausschreitungen gewalttätiger Judenhorden .
Die in polnischen Kreisen wachsende Erkenntnis der

jüdischen Gefahr wird von den Juden mit einem immer
frecheren Auftreten beantwortet . Während des letztenMarktes in Lomza in Mittelpolen war von polnischer Seite
vor dem Kauf in jüdischen Geschäften gewarnt worden .
Daraufhin wurde ein Pole von einer Judenhorde tätlich
angegriffen . Es kam zu einer wilden Schlägerei , die die
jüdischen Händler schließlich veranlaßte , ihre Läden zu
schließen und ihre Verkaussstände auf dem Markte schleu¬
nigst abzubrechen.

In Warschau wurde ein polnischer Kraftwagenführerim Judenviertel nach einem Streit mit einem Juden vom
Wagen gerissen und von den Juden schwer mißhandelt ;
gegen einen Polizisten , der dem Ueberfallenen zu Hilfeeilen wollte , gingen die Juden ebenfalls tätlich vor .



Eine Stimme der Bernunkt
„Daily Mail " gegen die antideutsche Lügenhetze.
Im Gegensatz zu dem unsachlichen Verhalten vieler

englischer Blätter , die die Stellungnahme der deutschen
Presse zu der Betätigung gewisser ausländischer Jour¬
nalisten in Deutschland mit an dem Sachverhalt vorbei¬
gehenden Randbemerkungen versehen, bringt „D a i l y
M a i l " im einem Leitartikel u . a . folgende Ausführungen :

„Es ist bedauerlich , daß in dem gleichen Augenblick,
in dem die internationale Lage einige versprechende An¬
zeichen aufweist , der Feldzug gegen Deutschland , den
gewisse Zeitungen in England hartnäckig führen , weiter
verstärkt wird . Ein Teil der englischen Presse versteht
anscheinend nicht, daß das Bewerfen mit Schmutz nicht
nur ein Zeitvertreib , sondern eine Gefahr ist . In den
letzten vier Jahren sind z . B . Meldungen erschienen, in
denen behauptet wurde , daß eine Hungersnot in Deutsch¬
land bestehe . Diese Berichte waren völlig unwahr . Es
gab auch gröblich übertriebene Gerüchte von Brotschlan¬
gen und ungezügelte Kommentare über innerpotitische
Angelegenheiten Deutschlands . Im Gegensatz hierzu ist
sestzustellen, daß in der deutschen Presse nicht ein einziges
Wort über die Angelegenheiten des Herzogs von Windsor
im vergangenen Dezember erschienen ist , so lange in den
britischen Zeitungen nicht darüber berichtet wurde .

Wenn die deutschen Zeitungen die innerpolitischen
Angelegenheiten anderer Nationen mit ebensolcher Unge-
zttgeltheit erörtert hätten , wie gewisse englische Zeitun¬
gen, dann würden sie Seite auf Seite gedruckt haben .
Die klare und unmißverständliche Tatsache ist die, daß
unaufhörliche und unverantwortliche feindselige Kom¬
mentare gegen Deutschland den englischen Staat in die
ernsteste Lage stürzen können, aus der weder die Zeitun¬
gen noch die Leser herausgezogen werden können."

Das Blatt weist dann darauf hin , daß vor drei Jah¬
ren gewisse südafrikanische Zeitungen sich auf Schmähun¬
gen gegen Deutschland konzentriert hätten . Die Heraus¬
geber dieser Blätter seien nach Pretoria gerufen worden ,
und man habe ihnen unverblümt erklärt , daß , wenn sie
diese Angriffe nicht einstellten, energische Schritte unter¬
nommen würden , um den deutschfeindlichen Feldzug nie¬
derzuschlagen. Hierauf seien die Angriffe eingestellt wor¬
den. Das Blatt fährt dann fort , daß niemand eine Zen¬
sur in England wünsche, daß sich aber England nicht den
Luxus leisten könne, sich dauernd in falscher Weise an
großen Nationen zu reiben . Der einzige Weg zum Frie¬
den bestehe in einer freundschaftlichen Verständigung zwi¬
schen England und Deutschland . So lange aber ein Teil
der britischen Presse nichts anderes tue, als diejenigen ,
mit denen England zusammen arbeiten müsse , lächerlich
zu machen und zu schulmeistern, werde eine Verständi¬
gung und die Aussicht auf den Frieden ständig in weitere
Fernen entschwinden.

Der Wahnsinn der Kriegsjchnldklanjel
Ein englischer Historiker über den Weg zur Freundschaft .

In der Londoner „ Times " ist kürzlich die Forderung
aufgestellt worden , daß in den deutsch - englischen Beziehun¬
gen eine größere Duldsamkeit hinsichtlichder beiderseitigen
Regierungsshsteme eintreten müsse . Diese Auffassung zeigt
sich in einer Zuschrift an das genannte Blatt , die der
bekannte englische Historiker Trevelhan eingesandt hat .
Er erklärt u . a . , daß die autoritären und die demokra¬
tischen Staaten friedlich nebeneinander leben müßten .
Die Engländer müßten sich daran erinnern , daß die natio¬
nalsozialistische Regierungsform zum großen Teil das Er¬
gebnis der Ungerechtigkeiten der alliierten Mächte und
Englands in Versailles sei .

In diesem Zusammenhang weist der Schreiber auch
auf den „unerhörten Wahnsinn " der Kriegs¬
schuldklausel hin . Der Weg zur guten zukünfti¬
gen Freundschaft liege nicht darin , daß man sich über die
Ereignisse des Jahres 1914 streite. Vielmehr müsse man
anerkennen und würdigen , was gut und groß an der
anderen Ration sei .

Der Reichsminister !Ur Votlsausktürung und Propaganda
hat dem deutschen Dichter Rudolf G . Binding zu seinem
70. Geburtstag in Anerkennung seines reichen , dichterischen
Schaffens in einem persönlichen Telegramm seine herzlichsten
Glückwünsche übermittelt.

Er gibt nur einen Wes
Ansprache Mussolinis in Catania .

Nach der Einweihung und Besichtigung verschiede¬
ner Verwaltungsgebäude hielt Mussolini vor der Bevöl¬
kerung von Catania und Umgebung eine Ansprache, die
fast Satz für Satz von stürmischen Kundgebungen unter¬
brochen wurde . Die Ausführungen des Duce zeigen er¬
neut , daß der Faschismus Sizilien in jeder Hinsicht seine
ganze Aufmerksamkeit schenkt . Seit der Ankündigung der
großen Manöver zu Lande , zu Wasser und in der Lust
trat Sizilien in den Mittelpunkt der öffentlichen Auf¬
merksamkeit und seit Beginn der Reise Mussolinis galt
das Interesse Europas Sizilien .

Unter Hinweis auf die Einweihung der Kaserne
der Jungfaschisten betonte dann Mussolini , daß einer
der Hauptpunkte der faschistischen Lehre , die immer gründ¬
lichere Vorbereitung des italienischen Volkes für sein
militärisches Dasein sei .

Wolle ein Volk nicht seine eigenen Waffen tragen ,
so werde es sicher einmal gezwungen , die Waffen anderer
zu tragen . Die Geschichte beweise, daß die Völker, die
keinen militärischen Geist haben , am Scheideweg Elend
oder Knechtschaft nicht vorbeikommen.

Bei dir Gerechtigkeit denke das faschistische Regime
vor allem auch an die soziale Gerechtigkeit. Sie müsse
das italienische Volk auf eine immer höhere Kulturstufe
bringen und zu einer imemr engeren Verschmelzung von
Volk und Staat führen . Letzterer sei der einzige Ver¬
treter der Interessen des Volkes von Generation zu Ge¬
neration . Autorität , Ordnung und Gerechtigkeit seien
die drei Grundpfeiler des faschistischen Regimes .

Mussolini schloß mit dem Hinweis auf die neue ge¬
schichtliche Aera des italienischen Imperiums , dessen erster
Pionier der Sizilianer Crispi gewesen sei und versicherte
unter brausendem Jubel der Menge , daß Sizilien die
vom Faschismus geübte Gerechtigkeit verdiene und er¬
fahren werde , wobei die faschistische Regierung auf die
militärische Tüchtigkeit und Hingabe des sizilianischen
Volkes zähle .

„TroMen'
- Ausräumung geht weiter

Wieder ein Sowjetrepublikpräsident verhaftet .
Die Zeitung „Turkmenskaja Jskra " berichtet von einem

sensationellen Strafgericht in der turkmenischen Sowjet¬
republik, dem fast alle bisherigen Spitzenfunktionäre So¬
wjet -Turkmenistans zum Opfer gefallen sind. Anfang
August habe , so meldet das Blatt , eine Tagung des turk¬
menischen Zentral -Exekutivkomitees in Achkhabad stattge¬
funden , aus der der bisherige Präsident der turkmenischen
Sowjetrepublik Aitakow , der als „ Staatsfeind und
Trotzkist" verhaftet worden sei , für abgesetzt erklärt wurde .

Aitakow war zugleich stellvertretender Präsident des
obersten offiziellen Regierungsgremiums der gesamten
Sowjetunion , des Zentralen Vollzugsausschusses der
Sowjetunion . Weiter wurden als verhaftete „Spione ,
Chauvinisten , Bucharinisten und Trotzkisten" für abgesetzt
erklärt : der Vorsitzende des Volkskommissaren-Rates der
turkmenischen Sowjetrepublik , Atabajew , der stellver¬
tretende Vorsitzende des Volkskommissaren-Rates , Sak -
harow , der stellvertretende Präsident des, turkmenischen
zentralen Exekutiv-Komitees , Umanski , sowie acht Mit¬
glieder des turkmenischen zentralen Exekutiv-Komitees .

Nachdem bereits in den letzten Tagen ein entsprechen¬
des Strafgericht in den beiden übrigen mittelasiatischen
Sowjetrepubliken Tadjikistan und Usbekistan voraenom -
men worden war , ist nunmehr auch die turkmenische So¬
wjetrepublik an die Reihe gekommen. Die Ausmaße der
Verhaftungsaktion unter der eingeborenen Bevölkerung
in Sowjet - Mittelasien lassen auf eine überaus gespannte
Lage in den dortigen Gebieten schließen. Einige wei¬
tere Verlautbarungen der turkmenischen Presse berichten
von der Aushebung zahlloser „Saboteure - und Spionen -
nester" in Industrie , Finanzwesen , Gerichtswesen usw . der
turkmenischen Sowjetrepublik , sowie von „chauvinistischen
Unruhen " unter der studentischen Jugend .

An Stelle des verhafteten und abgesetzten Aitakow
wurde der bisherige Landwirtschafts -Kommissar Batyr
Atajew als Präsident der turkmenischen Sowjetrepublik
eingesetzt.
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„Grippe ? "
„Lungenentzündung !"
„Sie Aermster !"
„ Längst verwunden . Ist schon vier Jahre her .*
„Ja , allerdings , wenn Sie zwanzig sind . .
„ Was dann ? "
„Dann geht es nicht!"
„ Was nicht ? "
„Daß wir du zueinander sagen . Sie , das klingt so

steif. Das macht einen ja ganz schüchtern . "
„Du — das sage ich viel lieber ."
„Ja , dann . . .

"
„Also : auf treue Kameradschaft !"
Sie drückten sich die Hände,
Da lag schon das neue, elegante Gutshaus .
„ Prachtvoll ! " sagte Gerti . „Aber . . ."
„ Was aber ?"
„Ich mag Greifenburg lieber . Es ist so romantisch !"

„ Kann ich verstehen!"
Er zeigte ihr den Garten , die Hofgebäude , führte sie

ins Haus .
Das war nun freilich sehr prächtig und gradezu

märchenhaft eingerichtet.
„ Ihr seid Wohl auch sehr reich ? "
„Vater hat im Lauenburgifchen große Fabriken . Ich

bin der einzige Sohn , Mutter ist lange tot !"
„ Schade für dich ! Ich bin auch das einzige Kind . Ich

bin auch reich. Großvater ist Industrieller in Düsseldorf.
Ein Onkel und eine Tante sind noch da. Aber Mutter erbt

doch einmal sehr viel . Und da< '
st alles für mich . Vater

hat auch Vermögen .
"

„ Was ist denn dein Vater ? "
„ Studienrat ! " sagte Gerti behindert .
„ Ach so !" machte Jochen .
Sie schwiegen verständnisvoll . Studienräte liegen nun

einmal nicht in der Geschmacksrichtung junger Menschen.
„ Möchtest du denn keine Geschwister haben ? " fragte

Jochen nach einer Weile.
„ Wär ich doch doof ! So bekomme ich alles allein !"

„Bist du denn so aufs Geld ? "

„ Geld ist das einzige Konsistente in der Welt , sagt
Großpapa !"

Jochen zuckte die Achseln.
Sie gingen zu Bernt Nevermann hinauf , der sich, ob¬

wohl matt und zerbleut , doch herzlich über das Wieder¬
sehen mit Gerti freute .

„Du hast mir richtig das Leben gerettet !"

„Ich ? " wehrte Gerti aufrichtig - bescheiden. „ Herber¬
dings . . .

"
„Aber du hast sie geholt !"
Sie sagten nun alle ganz selbstverständlich du zu

Gerti — und das kleine Mädchen freute sich darüber . Es
klang so natürlich . Auf Greisenburg war vor lauter Vor¬
nehmheit alles etwas steif.

„Komm mal wieder !" sagte Herr Herberding .
Jochen brachte sie nach Hause.
„ Sag nichts zu Onkel und zu Mutter "

, hatte Herr
Nevermann gebeten. „ Wozu sie ängstigen !"

Gerti hatte versprochen, nichts zu verraten .
Aber der Baronin erzählte sie davon , daß sie Jochen

und seinen Vater kennengelernt .
„ Ich kann sie einmal einladen "

, machte ganz gütig die
Baronin . „Nette Menschen! Wird denn der Jochen auch
Ingenieur ? "

„Jochen will Landwirt werden ! " erklärte Gerti und
fühlte , daß sie rot wurde .

Warum bloß ?

Folgen der Bolkslkont-Eknerimentr
Kohlensorgen in Frankreich . — övprozentige

Preissteigerung .
Der Pariser „Jour " beschäftigt sich mit der Frage,

wieweit die Kohlenverforgung Frankreichs im kommenden
Winter gesichert sei. Nach der Einführung der 38- bis
lOstündigen Arbeitswoche in den Kohlenbergwerken habe
der Bergwerksverband die Regierung wissen lassen, daß
er den Bedürfnissen des Landes nicht entsprechen könne.
Nach langen Verhandlungen sei es schließlich dem Staats¬
sekretär für die Bergwerke gelungen , für die Monate
September und Oktober zwei zusätzliche Arbeitstage ein¬
zuschieben. Es sei jedoch zu befürchten, daß diese Maß¬
nahme zu spät komme.

Die Kohlenerzeugung in Frankreich befinde sich im
Rückgang. Die Durchschnittsleistung habe je Tag und
Arbeiter im Vergleich zum Vorjahr um 90 Kilogramm ab¬
genommen , im Departement Pas de-Calais sogar um
durchschnittlich 150 Kilogramm . Die Folge sei eine
außerordentliche Steigerung der Kohleneinfuhr . Allein
auf diesem Posten habe die französische Handelsbilanz
einen Fehlbetrag von einer Milliarde Franken zu ver¬
zeichnen.

Die französischen Kohlenbergwerke hätten versucht, die
Lage durch Mehreinstellungen zu verbessern. Die Arbei¬
terzahl sei in der Zeit von Mai 1936 bis Mai 1937 um
fast 14 000 auf 236 600 erhöht worden ; trotzdem habe die
Erzeugung abgenommeu , während sie in England , Bel¬
gien, Deutschland und Polen gestiegen sei . Diese Ab¬
nahme wirke sich im Zusammenhang mit der Abwertung
des Franken natürlich auch auf den Kohlenpreis ungünstig
aus . Gegenüber 1936 seien die Kohlenpreise um 50 bis
5 5 v . H . gestiegen . Letzten Endes sei also der Ver¬
braucher dazu verurteilt , den Fehlbetrag zu decken.

Zer Kamps um den Nankau-M
Japanische Forderungen in Schanghai nicht erfüllt.

Die Agentur Domei berichtet über den ersten Zusam¬
menstoß japanischer Truppen mit der Zentralarmee am
Nankau -Paß , daß die chinesischen Kräfte aus drei Regi¬
mentern der 89. Division beständen , die in ausgebauten
Feldstellungen eingenistet seien. Die Bewaffnung der
chinesischen Truppen sei gut ; sie seien sogar mit Artillerie
und Minenwerfern ausgerüstet . Andere Teile der 89 . Di¬
vision marschieren ostwärts der Eisenbahn in Richtung
nach der Dschehol-Grenze vor . Die Gesamtstärke der
chinesischen Truppen im Gebiete Kalgan —Tschachar wird
auf vier Divisionen angegeben .

Die japanische Nord China -Garnison teilt mit , daß es
ihren Truppen gelungen sei , im Verlaus der Kämpfe um
Nankau den Bahnhof einzunehmen . Weiter wird ein
Gegenangriff chinesischer Truppen mit Panzerzug und
Minenwersern bei Lianghfiang , 40 Kilometer südlich von
Peiping , gemeldet. Nach heftigem Kampf sei der Angriff
von den japanischen Truppen zurückgeschlagen worden.

Die Aufräumungsaktion,der japanischen Nordchina-
Garnison in Peiping und im Tientsingebiet ist in vollem
Gange . Alle Hauptverbindungswege seien von verspreng¬
ten Trupps der 29 . Armee gesäubert . Allerdings seien un¬
zugängliche Gebiete noch mit versprengten Teilen dieser
Armee durchsetzt. In der vergangenen Nacht versetzte ein
lebhafter Feuerwechsel mit versteckten Resten der 38 . Di¬
vision die Bevölkerung von Tientsin in erneute Erregung.

In Schanghai herrscht trotz der augenblicklichen Stille
äußerste Spannung wie am Vorabend der Kämpfe von
1932 vor . Ständige Bewegungen chinesischer Sicherheits¬
truppen um das Gebiet der internationalen Niederlassung,
die Aushebung von Befestigungsanlagen bei Woosung
sowie die Flucht der chinesischen Bevölkerung aus angeb¬
lich bedrohten Stadtteilen schaffen nach japanischer Fest¬
stellung eine gefahrenschwere Atmosphäre . Die Forderung
der japanischen Behörden nach Zurückziehung der chine¬
sischen Sicherheitstruppen aus der Umgebung der japa¬
nischen Niederlassung und nach Zerstörung aller Feld¬
befestigungen von chinesischer Seite sind bisher noch nicht
erfüllt worden .

Die chinesische Stadtverwaltung von Groß -SchanglM
verhängte den Belagerungszustand über den
Stadtteil Schapei und die nach Norden angrenzenden Ge¬
biete . Der Nordbahnhof der Schanghai -Nanking - Bah »
ist völlig verlassen und wird von chinesischen Truppen be¬
wacht.

Zehntes Kapitel
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„ Richard "
, sagte Frau Klotze zu ihrem Manne , , eS ist

nicht richtig, daß wir Gerti nichts mitteilen ! Sie wird sich
nicht leicht darein finden , nicht mehr die Einzige zu sein.
Ich habe das Gefühl , wir handeln nicht gut an ihr , wenn
wir ihr dies nicht anvertrauen . Sie wird uns dadurch
für immer entfremdet werden !"

Sie saßen an einem schönen Septemberabend auf der
Veranda ihres Hauses . Es war still und friedlich um sie
herum . Frau Klotze , in freudiger Erwartung eines kleinen
Zukünftigen , dachte mit doppelter Liebe, ja , mit etwas
Sehnsucht an die ferne Gerti .

Der Studieurat hotte dem Töchterchen noch nichts ver¬
geben.

Weder , daß sie ihn vor den Schülerinnen blamiert
hatte , auch nicht, daß sie einfach aus und davon gegangen
war — noch gar , daß sie sich bei der fremden Tante sehr
wohl zu fühlen schien .

Sie hatte noch kein Unrecht anerkannt oder abgebeten.
Sie war noch nicht gedemütigt worden .
Sein Zorn verlangte das .
Er nannte es : Pädagogik .
„ Gerti ist ein Kind und ein sehr ungezogenes . Sie hat

keinen Anspruch auf unser Vertrauen !"

„ Gerti mutz erzogen werden , nicht nur gestraft . Ich
ängstige mich , wie sie es aufnehmen wird !"

„ Es ist noch lange hin , Gertrud ! Wir haben noch
und müssen abwarten . . ."

„ Du wirst Gerti nicht gerecht!"

„ Und du machst zu viel aus ihr . Gut , daß nun >w <h
jemand dazukommt !"

„ Wenn alles gut geht !"

„ Wie sollte es nicht !"

„ Und jedenfalls bleibt Gerti immer unsere Erste !"

„ Und jedenfalls bleiblGerti ein schwieriger Charakter!

„ Kann sie etwas dazu ? " sFortsetzungfolgt)



Wer eil» halbe Million «elncher
Hochbetrieb in der Ausstellung „Entartete Kunst".
Der Zustrom zu der Ausstellung „ Entartete Kunst"

München hielt auch in der letzten Woche unvermindert
so daß die Gesamtzahl der Besucher schon auf eine

halbe Million angestiegen ist.
Täglich wiederholt sich dasselbe Schauspiel , daß Hun¬

derte schon in der Frühe vor der Eröffnung der Ausstel¬
lung Einlaß warten . Den ganzen Tag über herrscht
ja den Räumen der Ausstellung Hochbetrieb. Besonders
rahlreich sind jetzt in der Zeit der Hauptfremdenverkehrs¬
saison in München die ausländischen Besucher der Ans¬
tellung , von denen man immer wieder Aeußerungen der
Anerkennung darüber hören kann , daß Deutschland auf
dem Gebiete der Kunst eine großzügige Säuberungsaktion
durchgeführt hat , die allen anderen Ländern als Beispiel
dienen könne.

Die zahlreichen Ausländsdeutschen , die im Anschluß
an das Deutsche Säuger -Bundesfest nach München kom¬
men , insbesondere aus Oesterreich, äußern sich in Worten
höchster Anerkennung darüber , daß ihnen hier Gelegen¬
heit gegeben wurde , die Auswüchse einer vergangenen
Pseudo-Kunst- Epoche in einer systematischen Sammlung

sehen und zu erkennen , was für ein Verbrechen diese
sogenannte Kunst der Verfallszeit war , deren Klexereien
obendrein damals von den Steuergroschen des Volkes für
staatliche Kunstinstitute angekauft wurden .

-s-
Man sucht zwar auch diese Ausstellung „ Entartete

Kunst
" Zur Hetze gegen Deutschland zu benutzen mir der

kläglichen Behauptung , daß das deutsche Volk anderswo
leine „moderne " Kunst sehen könne und die Ausstellung
„Entartete Kunst " deshalb so stark besucht werde . Den
Kreisen, die solche Schlüsse ziehen, sei nur geraten, einmal
den, unverbildeten Deutschen zuzuhören , wie er — nicht
om in dieser Ausstellung , auch in vergangener Zeit , als
entartete Kunst noch von manchen Kreisen bewundert
wurde — über derartige, vom Volk losgelöste „Kunst "
urteilt . Der unverbildete Deutsche hat sie nie als
Kunst anerkannt .

Bier MillionenAusftellungsbeincher
Massenandrang zur Ausstellung „Schaffendes Volk " .
Die Reichsausstellung „Schaffendes Volk " in Düsseldorf

ist bis jetzt von fast vier Millionen Besuchern besichtigt wor¬
den. Sehr aufschlußreich sind die Angaben der Reichsbahn
über den Besuch . Danach sind im Monat Juni 527 Sonder -
ziige durch Düsseldorf gelaufen, von denen mehr als 25 v. H„
nämlich l30 , „reine" Aussteüungsziige waren. Sie brachten
in zwei Wochen rund N6 000 Fremde nach Düsseldorf. Starken
Aufschwung brachte der Monat Juli . Insgesamt berührten
SO Sonderzüge Düsseldorf , die darin enthaltenen Ausstellungs¬
sonderzüge führten allein 135 000 Fremde zur Ausstellung.
Zusammengesaßt ergibt sich allein tm Monal Juli eine Zahl
von annähernd einer halben Million. Der Monat August wird
voraussichtlich eine weitere Steigerung bringen. Den Haupt-
mteil am Reiseverkehr der Reichsbahn hat zweifellos die
NSG „Kraft durch Freude"

, deren Sonderzüge allein bisher
über 400 000 Volksgenossen in die Aussiellungsstadt brachten.

Das Statistische Amt der Stad ! Düsseldorf vermerkt eben¬
so eine außerordentliche Steigerung des Fremdenverkehrs mit
limächtlichem Ausländeranteil . Danach sind im Juni in
Düsseldorfer Hotels, Gastwirtschaften usw . 38 400 Fremden
WM Nächtigungen gewährt worden, davon 9600 an Aus¬
länder. Der Zahl nach kamen sie vor allem aus Norwegen,
Oesterreich , Belgien, Dänemark,- England , Schweden, Frank¬
reich, USA.. Italien und der Schweiz .

Las Lustauto bewährt sich
Glänzender Verlauf des Europarundflugs des „Taifun ".

Der Zwei-Tage-Europaruudflug des Messerschmitt -Flng -
zeuges „ Taifun "

, der mit der Landung des viersitzigen Schnell¬
flugzeugs aus dem Flughafen Tcmpelhof seinen Abschluß ge¬
sunden hat und der die Fahrtteilnehmer am Dienstag und
Mittwoch über eine Flugstrecke von etwa 6500 Kilometern durch
Ztl Staaten Europas führte, hat seine Aufgabe erfüllt. Er hat
gezeigt , daß der Traum von der „Fliegenden Limousine" , von
dem „ Auto der Luft" , von dem Rciseflugzeug, in Erfüllung ge¬
gangen ist.

Ausgerüstet mit einem reihenmätzig hergestellten Motor,
Sem 8-zylindrigen Argus Ls 10 O- Motor. hat die „Taifun "
lwtz überwiegend schlechten Wetters ihr gestelltes Flugpro¬
gramm eingehalten und — was für den Erfolg eines Reise -
slngzeugs mit ausschlaggebend ist — eine große Wirtschaftlich -
lett in den Betriebskosten gezeigt . Würden doch die reinen Be¬
triebskosten für die rund 3500 Kilometer lange Strecke des
ersten Tages von Berlin über Riga, Helsinki , Oslo . Hamburg
bis Paris bei vier Flugteilnehmern nur 75 RM . je Person
betragen.

Flugkapttän Brindlinger betonte besonders, daß die wette
Strecke trotz insgesamt nur zwei bis drei Stunden Bettruhe
keineswegs ermüdend gewesen sei. Man habe gemütlich im
Flugzeug weiterschlafen können , habe seine Mahlzeiten dort
eingenommen, sich in 4000 Meter Höhe mit Mundharmonika-
Mlen unterhalten und sich sogar während der Fahrt rasiert,°a der kurze Aufenthalt aus den Flugplätzen keine Zell dazu
Miggelassen habe . Ueberall , wohin die „ Taifun " gekommen

habe man ihr eine glänzende Aufnahme bereitet. Nach dem
Abflug von Paris hätten die Teilnehmer an dem Flug aus
W Kilometer Entfernung und aus 3000 Meter Höhe den
lMlhaften Anblick der wett vor ihnen liegenden Schweizer
Alpe,, genießen können . Höchstes Lob zollte der Führer der
«Taifun " auch dem Argus - Motor.

Die Maschine entwickell eine Höchstgeschwindigkeit von 305
Kilometern und eine Reisegeschwindigkeil von 260 Kilomeiern," e von ihr in zwei Tagen zurückgelegte Strecke würde bet
Aderen fahrplanmäßigen Verkehrsmitteln einen Zeitaufwand
An 7. bis l l Tagen beanspruchen .

Biersacher Mord und Selbstmord
London , 13. August. In Glasgow erschoß ein ägyptischer

Fwoent namens Biswas in einem Amoklaus vier Personen,
sichte eine weitere schwer und erschoß schließlich sich selbst.
Mivtzs fuhr zunächst in einem Taxi vor dem Haufe seiner
?a>w,egereltern vor. Nach einem kurzen Wortwechsel schoß er
" einem Zustand geistiger Umnachtung beim Betreten des

feine von ihm getrennt lebende 17jährigc Frau nieder
»d verletzte sie schwer . Der zu Hilfe eilende Taxichanffeur

von dem Amokläufer erschossen . Dann eilte der Mörder
» die Wohnung der Schwiegereltern, streckte dort Schwieger-

Schwägerin und sein eigenes Kind ebenfalls durch Re-
Einschüsse nieder und erschoß sich dann selbst .

Schwere Folgen eines Wolkenbruches
N New All ick, 13. August. In New Brighton im Staate New
L , stürzten anscheinend infolge eines Wolkenbruches zwei
H
°°t>»HSufer ein. Bis jetzt wurden 13 Leichen aus den Trüm-

j.FA geborgen . Die Bcrgungsmannschaften befürchten jedoch,
N k - " och wettere Leichen unter den Schuttmassen bcfindcir.
Lina L- "" genommen, daß das Regenwasscr in die Keller der
»

"Mhäuser eingedrungen ist, die Grundmauern untcrhöhlte" den Einsturz auf diese Weise herbeiführte.

WlitMer Mord in MW
Der Generalstabsches des Irak erschossen .

Der Generalstabschef des Irak , General Bekir Sidky,und der Chef der Luftflotte , Mahmud Ali Jawaud , wur¬
den in Mossul ermordet . Man vermutet , daß der Mord
aus politischen Gründen geschehen ist.

General Bekir Sidky und seine Begleitung befanden sich
auf der Reife nach Ankara , um an den türkischen Manö¬
vern teilzunehmen . Einzelheiten aus Mossul besagen, daß
Bekir Sidky mit seiner Begleitung Mittwoch abend die
Fliegerstation in Mossul besichtigte. Ein einfacher Soldat ,der vor einem Zelt Posten stand, habe plötzlich auf den
Generalstabschef angelegt und ihn mit drei Gewehrschüs¬
sen niedergestreckt. Der Chef der irakischen Luftflotte , der
ven General zu schützen versuchte, wurde von zwei wei¬
teren Schüssen des Attentäters tödlich getroffen . Soldaten
der Fliegertruppe , die den Attentäter lynchen wollten , konn¬
ten nur mit großer Mühe von der Polizei und von Offizie¬
ren des Standortes daran gehindert werden . Man hofft,bei der Untersuchung feststellen zu können, ob das Atten¬
tat nur ein persönlicher Racheakt ist oder ob es politische
Hintergründe hat .

Die Leichen der ermordeten Offiziere wurden von
Mossul mit einem Sonderzug nach Bagdad übergeführt ,wo das Staatsbegräbnis unter Beteiligung des gesam¬
ten Diplomatischem Korps und der Regierung stattfand .

Die Regierung des Irak ist völlig Herr der Lage.
Die Stadt Bagdad wurde militärisch gesichert und sämt¬
liche Straßen mit Militärposten besetzt . Die Garnisonen
von Mossul, Kirkuk und Basrah haben der Regierung
treue Gefolgschaft zugesichert.

Der amerikanische Senat billigt Heliumausfuhr.
Der amerikanische Senat nahm mit 36 gegen 26 Stimmen

die Gesetzesvorlagean, die ein Regierungsmonopol für Helium
schafft und die Heliumaussuhr für Handelsluftschiffe gestattet .
Um die Verwendung des ausgesührten Heliums für militä¬
rische Zwecke zu verhindern, bestimmt die Vorlage, daß die
Ausfuhr von Fall zu Fall von „ National Munitions Control-
doard" und vom Außenminister gutgeheitzen werden müsse.

Die Preisbildung sür ausländische Waren
Neuerungen von grundsätzlicher Bedeutung.

Durch eine Verordnung des Beauftragten für den Vier-
mhresplan über die Preisbildung für ausländische Waren
Auslcmdswarenpreisverordnung ) vom 15. Juli 1937 und eine
zleichzeitig herausgcgebene Erste Ausführungsverordnung des
steichskommissars für die Preisbildung , die am 23. August> I . in Kraft tritt und die am gleichen Tage außer Kraftretende alte Auslandswarenpreisverordnung vom 22. 9 . 1934
nsetzt , erhält die Preisüberwachung für Auslandswaren wich-
ige Neuerungen von grundsätzlicher preispolitischer Bebau¬
ung. Im Gegensatz zu dem früheren Zustand bezieht sie auchüe Waren der Ernährungswirtschaft ein. Bei ihrer Anwen-
mng werden die für die Rohstofsbewirtschaftungeingerichtetenleberwachungsstellen mit wichtigen Aufgaben betraut.

Grundsätzlichdarf in Zukunft im inländischen Verkehr fürausländische Waren höchstens der tatsächliche Einkaufspreis zu¬
züglich der volkswirtschaftlichgerechtfertigten Kosten - und Ge -
'vinnaufschläge gefordert, versprochen oder gewährt werden.Die bisher gestatteten, handelsüblichen Kosten - und Gewinn¬
rufschläge in Hundertteilen des Warenwertes dürfen nichtnehr berechnet werden. Welche Aufschläge volkswirtschaftlich
,erechtfertigt sind , wird allgemein oder im Einzelsall zu be¬
itimmen sein .

Solange etwas anderes nicht bestimmt ist , dürsen bre
.rosten- und Gewinnaufschläge des Jahres 1936 in absoluter
Höhe weiter erhoben werden. Auf diese Weise soll erreicht wer¬
den, daß bei steigenden Weltmarktpreisen sich die Jnlands -
»reise für ausländische Waren in der Regel nur um den Be¬
trag des gestiegenen Einkaufspreises erhöhen, während der
Kosten- und Gewutnausschlag sejMMt ,

Für eine Reihe von börsen- und marktgängigen Waren
tritt daneben nach besonderer Veröffentlichung im Reichs-
cmzeiger der Wiederbefchaffungspreis als Grundlage der
Preisbildung . Er darf in der Regel nur im Verkehr zwischen
dem Einführer und seinem ersten Abnehmer zugrunde gelegt
werden. Allgemeine Ausnahmen für die nachfolgenden Stufen
können durch die Ueberwachungsstelle mit Zustimmung des
Reichskommtssarsfür die Preisbildung bewilligt werden.

Die Ueberwachungsstellenerhalten durch die erste Ausfüh¬
rungsverordnung Befugnisse, die sie früher nicht gehabt haben.
Ihre Sachkenntnis soll dadurch für die Preispolitik nutzbar
gemacht werden. Sie können ferner in Abweichung von den
allgemeinen Grundsätzen der Preisbildung für ausländische
Wären Preise , Kosten - und Gewinnaufschläge, sowie Liefe -
rungs - und Zahlungsbedingungen regeln. Sie sind dabei an
die Weisungen des Reichskommissarsfür die Preisbildung ge¬
bunden. Die neue Verordnung enthält schließlich ein Zuwider¬
handlungsverbot , Strafbestimmungen und Ueberleitungsvor-
schriften , durch welche das Verhältnis der neuen Verordnung
zu den früheren Preisregelungen für ausländische Waren be¬
stimmt wird . Die Einzelheiten sind vom Reichskommissarfür
die Preisbildung in einem besonderen Runderlatz festgelegt
worden.

Vs - snrei eüs
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<> Fahrlässige Brandstiftung hat hier die ivohlgefüllte

Scheune vernichtet . Wie es kam? Zunächst konnte flchs
keiner wohl erklären . Bis man schließlich feststellte, daß
die elektrische Leitung nicht in Ordnung war . Der Besitzer
hatte es versäumt , die elektrischeLeitungsanlage , die schon
ziemlich alt war , von einem tüchtigen Installateur Nach¬
sehen zu lassen. Man scheute die Kosten — außerdem : es
ist ja bisher nie etwas passiert . Das ist die alte Ausrede ,die natürlich so unlogisch wie möglich ist . Alle Gebrauchs¬
gegenstände unterliegen der Abnutzung oder dem natür¬
lichen Zerfall , der durch Witterungs - oder Temperaturein¬
flüsse, durch Staub , Feuchtigkeit oder auch durch Insekten
oder andere Schädlinge beschleunigt wird . Regelmäßiges
Nachsehen beugt Schäden vor , wie wir sie hier ans dem
Bilde sehen.

Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitungstets willkommen
Elsfleth , den 14 . August 1937

Tag « - . Zeiger
G °Aufgang : 5 Uhr 06 Min . (Z -Untergang : 7 Uhr 65 Min

Hochwasser :
7 . 25 Uhr Vorm . — 7 .40 Uhr Nachm .

15 . August : 8 .00 Uhr Vorm . — 8 . 80 Uhr Nachm .
16 . August : 9 .00 Uhr Vorm . — 9 .40 Uhr Nachm .

* Von der dritten Reise kehrten zurück Motorlogger
„ Warfleth " mit 672 Kantjes und Dampflogger
„ Fluth " mit 641 Kantjes Heringen .

* Wer wird S o m m e r k ö n i g i n 1 93 7 ?
Am heutigen Sonnabend wird in Geislers Hotel
ein Sonder -Tanzabend mit Wahl der Sommerkönigin 1937 ,
die vielen fremden Besucher. Segler und Einheimischen
überraschen.

* Für das WHW . wurde eingekocht. Fleißig regten
sich in diesen Tagen viele hilfreiche Hände beim Einkochen
der Bohnen in den Räumen der NSV . Aus dem Stadt¬
teil Hammelwarden waren die ersten grünen Bohnen
angeliefert , mit denen 150 Einkochdosen gefüllt wurden .
Eine größere Menge grüner Bohnen soll auch noch aus
Moorriem angeliefert werden , womit wieder ein ansehnlicher
Teil von den 1000 der Ortsgruppe der NSB zur Ver¬
fügung gestellten Einmachdosen gefüllt werden kann .

*
„ Und Du mein Schatz fährst mit " . Eine

Schauspielerin erobert Amerika und — Ihr Publikum
mit dem Schwung dieses neuen , musikalischen Ausstattungs¬
films der Ufa . Ein Film voll starker Geschehnisse. Liebes¬
und Bühnenromantik , der nach dem bekannten und
vielgelesenen Roman gedreht wurde . Die imposante
Gesamtwirkung dieses abenteuerlichen Spiels , diesseits
und jenseits des Ozeans , vor und hinter den Kulissen
des größten New -Aorker Revuetheaters , beruht auf dem
glücklich gelösten Nebeneinander eines großartigen Revue -
schauplatzesmit seinereigenen , bunten Weitund einerununter¬
brochen spannenden , schicksalsverflochtenen Handlung . Es
wäre z . B . absolut unrichtig , hier etwa eine Werbung wie
für „ Broadway -Melodie " oder ähnliches zu machen . Die
zauberhaften Revuebilder , die schmissige Musik und die
entzückenden Tänze sind nur köstliche Teile eines ebenso
beschwingten wie packenden Spielfilms besten Formats .
Augen und Herzen der Beschauer sind gleichzeitig gefangen¬
genommen !

*
„ Schulschiff Deutschland

''
. Den vierten

Reisebericht von der Sommerreise über den Reiseabschnitt
Travemünde —Swinemünde erstattet für den beurlaubten
Kapitän der mit der Schiffsführung für die Heimreise
beauftragte 1 . Offizier O . Bauer . Am Sonntag , dem
18 . Juli , wurde von den Besatzungsmitgliedern für die
Gesellschaft „ Rettung Schiffbrüchiger " eine Sammlung in
den Straßen Travemündes abgehalten , die den Betrag
von 642 RM erbrachte . Von den Besuchern des Schiffes
wurden sür diese Gesellschaft während der Liegezeit ins¬
gesamt 76 RM gestiftet . Ueber die sportliche Ertüchtigung
wird berichtet , daß 36 Besatzungsmitglieder das SA . -
Sportabzeichen und 21 das Reichssportabzeichcn erwerben
konnten . Nach Aussage der Prüfer steht es einzig da .
daß eine Gruppe von 36 Mann geschloffen innerhalb
3 Tagen sämtliche Prüfungen mit Erfolg oblegen konnte .
Weitere 14 Mann erwarben den Grundschein und 9 Mann
den Leistungsschein der Deutschen Lebensrettungsgesellschaft .
Am 28 . Juli , während der Kreuzfahrten in der Ostsee,
gelang es , funkentelegraphische Verbindung mit dem
Segelschulschiff „ Gorch Fock " aufzunehmen . sDer
Kommandant , Korvetten -Kapitän Rogge bat „ Schul chiff
Deutschland "

, ihn anzusteuern , um gemeinsam in der
Nähe der Oderbank Segelmanöoer auszuführen . Am
29 . Juli wurde „Gorch Fock " gesichtet, dessen Anker¬
manöver zunächst mit Erklärungen vorgeführt wurden .
Dann segelte „ Schulschiff Deutschland " um das Heck des
„ Gorch Fock " und ankerte ebenfalls . Es fanden Be¬
sprechungen der beiden Schiffsführungen statt , und nahm
„ Schulschiff Deutschland " dann 2 Wachoffiziere, 1 Ober¬
steuermann und 3 Unteroffiziere an Bord . Als erstes
ging „ Schulschiff Deutschland " unter Segel . Mit lehrreichen
Segelmanövern aller Art beider Schiffe wurde der ganze
Nachmittag ausgefüllt und dann gemeinsam geankert .
Abends waren Kommandant und Offiziere des „ GorchFock"

. Gäste in der Offiziersmeffe auf „ Schulschiff Deutschland "
und umgekehrt waren einige Matrosen eingeladen von
ihren Kameraden auf „ Gorch Fock " . Ueber das Anlaufen
von Swinemünde schreibt der Kommandant , daß mit
günstigen nördlichen Winden ohne die von der Marine¬
leitung angebotene Schlepperhilfe mit vollen Segeln
in den Hasen eingesegelt und der Liegeplatz (Kaiserpier )
erreicht wurde .

* Schwere G e f ä n g n i s st r a f e sür Führung
zweier Arbeitsbücher ! Ein Arbeiter hatte in
seinem Arbeitsbuch ' das Datum seiner Entlassung aus
landwirtschaftlicher Arbeit abgeändert , so daß die Dauer
der Arbeit kürzer erschien. Er hatte ferner sich ein zweites
Arbeitsbuch ausstellen lassen und in diesem Arbeitsbuch
zu Täuschungszwecken das Ausstellungsdatum abgeändert .
Aus Grund dieser Handlungen (Urkundenfälschung , Ver¬
gehen gegen die Erste Durchführungsverordnung zum
Arbeitsbuchgesetz) erhielt er eine Gesamtstrafe von zwei
Monaten Gefängnis .

* Bringen Scherben Glück ? Viele Tausende
hat das schöne Wetter der letzten Tage ins Freie gelockt .
Vornehmlich die herrlichen Ufer unserer Gewässer boten
ein Bild bunten Badelebens . Alt und jung war froh ,
der Großstadt für ein paar Stunden den Rücken gekehrt
zu haben und hier in Sonne , Lust und Wasser Erholung
zu finden . Doch plötzlich — ein Schmerzensschrei ! —
Jemand hat im Wasser auf die Scherbe getreten . Blutend
hinkt er ans Ufer. Ein Glück, daß in der Nähe die
weiße Fahne mit dem roten Kreuz weht . Schnell wird
Hilfe geholt . Die Wunde erweist sich aber als so schlimm,
daß der Verletzte mit einer Bahre zum Sanitätshäuschen
gebracht werden muß . Für kurze Zeit ist es still am
Strand . Doch die Lebensfreude siegt, und es geht wieder



ins Wasser . Kaum ist eine Viertelstunde vergangen , da
erleidet ein Junge denselben Unfall , diesmal an anderer
Stelle . Auch diese Verletzung ist nicht unbedeutend . Zur
gleichen Zeit hinkt ein kleines Mädel mit einem Verband
am Fuß aus dem Sanitätshaus heraus ! Aus Freude
ist Leid geworden . Tag für Tag geht es so . Muß man
denn immer Flaschen oder Scherben ins Wasser werfen ?
Man soll auch nicht denken, daß man von der Mitte des
Sees , etwa vom Dampfer oder Boot aus , Scherben ins
Wasser befördern kann , das Spiel der Wellen treibt sie
doch wieder ans Ufer, wo sie dann die Badefreuden
schmerzhaft unterbrechen . Es ist ein aller , dummer Aber¬
glaube , daß Scherben Glück brächten . Werden sie ins
Wasser geworfen , so bringen sie sogar Unglück . . . rasmes

* Der Verkehr im Monat Juli im Bezirk
der Reichsbahndirektion Hannover . Der
Personen - und Gepäckverkehrhat gegenüber dem Vormonat
zugenommen . Wie alljährlich war der Verkehr durch die
Ferien - , Urlaubs - und Erholungsreisen und durch die
„ Kraft durch Freude " -Fahrten sehr lebhaft . Auch be¬
sonders große Veranstaltungen — wie der Tag der
Deutschen Kunst in München , die Bühnenfestspiele in
Bayreuth , das Sängerbundesfest in Breslau , Reitturniere
sowie Pferde - und Automobilrennen , trugen wesentlich
mit zur Belebung des Reiseverkehrs bei . Der Wochenend-
und Ausflugsverkehr wurde vielfach durch ungünstige
Witterungsverhältnisse behindert . Im Berufsverkehr zeigte
sich trotz der Ferien - und Urlaubszeit keine wesentliche
Aenderung . Dagegen trat im Expreßgutverkehr der
Jahreszeit entsprechend durch das Aufhören des Spargel -
und das Nachlassen des Beerenobstversandes ein Rückgang
ein . Der Güterverkehr insgesamt hielt sich abgesehen von
einigen Schwankungen , aus der Höhe des Vormonats .
Im Frachtgutwagenladungsverkehr stieg in der Haupt¬
sache der Versand an Kartoffeln , Brotgetreide und Mehl ,
Kali , Thomasmehl und Baustoffen aller Art . Dagegen
ging der Versand an sonstigen Phosphor - und stickstoff¬
haltigen Düngemitteln , Zucker und Kohlen zurück. Im
Fischverkehr ist gegen den Vormonat eine Steigerung
eingetreten . An Fischen wurde mit der Bahn versandt :
an Stückgut 105 420 Zentner , an Ladungen 49 580 Zentner ,
zusammen 155 000 Zentner . Von Wesermünde wurden
im Berichtsmonat abgefahren : 2731 Fischwagen , 125
Nschzüge .

* Einstellung von Lehrlingen zu
Ostern 1 938 . Die Industrie - und Handelskammer
schreibt uns : Der Präsident des Landesarbeitsamtes
Niedersachsen hat daraus hingewiesen , daß für eine planvolle
Berufsnachwuchslenkung der Ostern 1938 die Schule
verlassenden Jugendlichen eine rechtzeitige Uebersicht über
den Nachwuchsbedarf der Industrie und des Handels
erwünscht ist . Die Anforderung der für Ostern 1938
benötigten Lehrlinge erfolgt daher zweckmäßig spätestens
bis zum 1 . Oktober 1937 bei den zuständigen Arbeits¬
ämtern . Alle Betriebsführer in Industrie und Handel
werden daher dringend gebeten, dieser Anweisung ent¬
sprechend sich wegen der Einstellung von Lehrlingen recht¬
zeitig an die Arbeitsämter zu wenden .

* Antwortscheine im Weltpost dien st .
Der Absender eines Briefes nach dem Ausland kann die
Gebühr für die Antwort im voraus entrichten , indem er
feinem Schreiben einen Antwortschein beifügt . In letzter
Zeit ist mehrfach festgestellt worden , daß Antwortscheine
nicht zu diesem Zweck , sondern zur Bezahlung von
Gebühren oder Leistungen nach dem Ausland versandt
worden sind . Wer Antwortscheine als Zahlungsmittel
ins Ausland versendet , setzt sich der Bestrafung aus , weil
die Verwendung von Antwortscheinen als Zahlungsmittel
einen Verstoß gegen Z 13 Abs. 1 des Gesetzes über die
Devisenbewirtschaftung vom 4 . Februar 1935 darstellt .
Wenn jemand Gebühren usw . im Ausland zu bezahlen
hat , so geschieht dies am einfachsten durch Postanweisung .
Kleinere Beträge können innerhalb der Devisenfreigrenze
(z. Zt . je Person und Kalendermonat 10 RM ) ohne
Genehmigung einer Devisenstelle gegen Abgabe einer
devisenrechtlichen Erklärung bei den Postanstalten ein¬
gezahlt werden . Auf diesem Wege besteht auch die
Möglichkeit , Gebühren für Ausstellung von Geburts -,
Heirats - oder Sterbeurkunden , ferner für Grabpflege zu
bezahlen . Auf keinen Fall dürfen aber Antwortscheine
an Zahlungsstatt in das Ausland versandt werden .

* Die Handelsflotte der Welt hat im Jahre 1936
nach einer soeben veröffentlichten Lloyd - Statistik eine
Verringerung um 739 Schiffe von 1401 345 Tonnen
durch völligen Verlust oder Abwracken erfahren ; dabei
sind Schiffe unter 100 Tonnen nicht einbegriffen . 678
Schiffe waren Dampfer oder Motorschiffe , 61 Segelschiffe.
Verglichen mit dem Jahre 1935 war der Abgang um
62 367 Tonnen bei Dampfern und Motorschiffen und
39 101 Tonnen bei Segelschiffen geringer . Während die
Schiffsunsälle , die zu Schiffsverlusten führten , eine Zunahme
von 95 007 Tonnen zeigten , sind 200 000 Tonnen weniger
abgewrackt worden . Bei den völligen Schiffsverlusten
spielt das Stranden die größte Rolle , durch das 55,3 v . H.
von den Dampfern und Motorschiffen und 40,6 o . H.
von den Segelschiffen verloren gingen . Groß -Britannien
und Irland verloren 42 Schiffe, vier davon gingen unter ,
eins wird vermißt , zwei verbrannten , fünf erlitten einen
Zusammenbruch und 30 strandeten .

* Moorriem . Einen wiederum recht günstigen
Abschluß legt die Gemeindeverwaltung Moorriem vor .
Die Jahresrechnung 1936/37 schließt mit einem Ueber-
schuß von 27 043,41 RM ab , der den Reserven zugesührt
wurde ; voranschlagsmäßig war ein Ueberschuß von nur
3278 RM vorgesehen . Die Reserven der Gemeinde
erreichten damit am 1 . April 1937 eine Summe von
83 909,08 RM . Es ist erfreulich , wie unter national¬
sozialistischer Führung nach der Verwaltungsreform die
Steuersätze erheblich gesenkt und ohne Erhebung der
BürgersteuerzweiSchulneubautenerrichtet . dieMotorisierung
der Feuerwehr fast durchgeführt , 3 neue Spritzenhäuser
erbaut , das Verwaltungsgebäude angekauft und erhebliche
Wegeverbefferungen durchgesührt werden konnten . Die
Reserven erreichten dabei fast 84 000 RM , wo am 1 . April
1933 bei der Zusammenlegung der fünf Gemeinden ein

rechnungsmäßiger Fehlbetrag von 38 700 RM über¬
nommen wurde .

* Oldenburg , 12 . August 1937 . Amtlicher Markt¬
bericht vom Ferkel - und Schweinemarkt .. Auftrieb insgesamt
657 Tiere , nämlich 540 Ferkel und 17 Läuferschweine .
Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität :
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 7 .00— 9 .00 RM
Ferkel , 6—8 Wochen alt . 9 .00 —11 .00 „
Ferkel , 8— 10 Wochen alt . 11 .00 —13 .00 „
Läuferschweine . 13 .00—40 .00 „
Beste Tiere aller Gattungen wurden über , geringere unter
Notiz bezahlt . Marktverlauf : Ruhig .

* Langwarden . Dem 12jährigen Schüler Hans
Bädecker in Feldhauserdeich überreichte Pastor Blanken
im Namen und Aufträge des Oberkirchenrats mit herzlichen
Wünschen ein Schmuckgesangbuch mit Widmungsblatt ,
weil er am 11 . Juni 1937 seinen Vater Friedrich Bädecker
aus Todesgefahr rettete . Der des Schwimmens unkundige
Vater badete im Sieltief ; und da Hans Bädecker seinen
Vater längere Zeit nicht sah , lief er aus etwa 40 Meter
Entfernung herzu , sprang kurz entschlossen ins Wasser und
rettete seinen Vater vom sicheren Tode des Ertrinkens .
Seine mutige Tat ist anerkennenswert .

* Eckwarden . Im Zusammenhang mit dem Raub¬
überfall auf ein junges Mädchen in Stollhammer -Mittel -
deich , wobei dem Täter bekanntlich 262 Mark in die
Hände fielen , wird folgendes berichtet : Am gleichen Tage
kleidete sich ein Unbekannter , aus dem die Beschreibung
des Täters paßt , in Eckwarden ganz neu ein . Auf
entsprechende Fragen gab er an , seine Lehre als Mechaniker
beendet zu haben und nun eine geeignete Stellung zu
suchen. Die Oeffentlichkeit wird gebeten , die Bemühungen
der Gendarmerie um Aufklärung der Tat durch Mitteilung
sachdienlicher Angaben zu unterstützen .

* Wildeshausen . Dem Bauern M . von hier war
von seiner Weide in der Nähe der Katenbäke die beste
Quene gestohlen worden , so daß er darüber Strafanzeige
erstattete . Am gleichen Vormittag war in Twistringen
bei einem Gastwirt ein fremder Viehhändler erschienen,
der dort eine Kuh unterstellen wollte , die er angeblich in
Twistringen verkauft hatte . Dem Gastwirt kam aber die
Angelegenheit nicht ganz sauber vor , er verständigte einen
bekannten Viehhändler und gleichzeitig den Landjäger .
Der Twistringer Viehhändler und der fremde Viehhändler
konnten nach einigem Zögern auch handelseinig werden
und der Fremde mußte das Tier zur Wohnung des Vieh¬
händlers bringen . Dort erwartete ihn der Wachtmeister ,
der den Viehdieb sogleich festnahm . Bei einer günstigen
Gelegenheit gelang es aber dem fremden Viehhändler
auszubrechen , bei einem nahe gelegenen Bauernhof war
er plötzlich verschwunden . Die Nachsuche hatte dann aber
doch Erfolg , der Dieb hatte sich auf einem hohen Sparren
der Scheune versteckt. Daraufhin wurde er unter ver¬
schärfter Bewachung in das Gerichtsgefängnis in Bassum
eingeliefert .

* Wittmund . Ein gewisser M . aus Delmenhorst
übte hier in Wittmund und Umgegend seit einigen Wochen
eine Tätigkeit als Heilmagnetiseur aus , obwohl ihm diese
Tätigkeit durch Gerichtsurteil auf die Dauer von fünf
Jahren untersagt worden war . Nun stand dieserMagnetiseur
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Ein fröhlicher , musikbeschwingter Ausstattungs - und
abenteuerlicher Spielfilm , der in einerpackendenHandlung
den temperamentvollen Kampf einer Schauspielerin um
die Kunst und um das Herz eines Menschen darstellt
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vor den Schranken des Gerichts , um sich wegen seinez
verbotswidrigen Verhaltens zu verantworten . Zur
Handlung waren eine Anzahl Zeugen erschienen sowie auch
weitere interessierte Personen . Der Angeklagte hatte , mj,
sich aus der Gerichtsverhandlung ergab , mit allen am
erdenklichen Mitteln versucht , das gegen ihn ausgesprochen,
Verbot aufheben zu lassen . Nachdem die wiederholten
Versuche bei den zuständigen Justizstellen fruchtlos waren
hatte der Angeklagte sich sogar mit Gnadengesuchen ^
hohe Vertreter der Partei gewandt . Nachdem auch dich
Stellen bzw . Personen nach eingehender Prüfung de,
Unterlagen die Gnadengesuche verworfen hatten , hat da
Angeklagte trotzdem seine Tätigkeit wieder ausgeübt M
hatte sein Tätigkeitsfeld nunmehr nach hier verlegt , ch
es ihm an seinem früheren Tätigkeitsplatze wohl zu gewagt
war , denn dort war noch wohl in zu frischer Erinnerung,
daß der Angeklagte wegen fahrlässiger Tötung zu eine,
Gefängnisstrafe verurteilt worden war und er auch s^
Gewerbe nicht mehr ausüben durfte . Da der Angeklagte
sich nun immer wieder gegen das Gesetz erhob , war eim
harte Strafe erforderlich , wie das Gericht eingehend st z
der Urteilsbegründung erläuterte und wurde der Angeklagte !
zu sechs Monaten Gefängnis , 300 RM Geldstrafe und st sl
die Kosten des Verfahrens verurteilt . Der Angeklagte wurde
sofort in Haft genommen .

* Verden . Vor der Großen Strafkammer des Land¬
gerichts hatte sich der Betriebsinspektor Wilhelm Bum-
schweinert aus Fallingbostel , angesteüt bei der Hannover -
Braunschweigischen Stromversorgungs -A .-G -, wegen fahr -
lässiger Tötung zu verantworten . Der Anklage lag
folgender Tatbestand zu Grunde : Am 5 . Mai d . I . um
in der Kolonie Hünzingen bei Walsrode ein Draht da
elektrischenStromleitung gerissen . Das war dem Angeklagte «
gemeldet worden mit dem Hinzufügen , daß der gecisse«,
Draht eine Gefahr für Menschen und Tiere bilde . De,
Angeklagte beauftragte eine Stunde später einen Monteur
mit der Instandsetzung der Leitung . Inzwischen riß st
Hünzingen ein zweiter Draht . Dieser Bruch war dm
Angeklagten nicht gemeldet worden , in der Annahme , daß
der Monteur alle Schäden in Ordnung bringen werde .
In den Nachmittagsstunden fand man den vierjährige«
Walter Castens besinnungslos an dem zuletzt gerissene»
Draht liegen . Der Landwirt Mein , der den Knaben fand ,
erlitt bei dem Versuch, den Knaben zu befreien , selbst eine«
elektrischen Schlag . Der Knabe war nicht mehr zu rette«,
der Tod war inzwischen eingetreten . Erst nach 14 Uh:
traf der Monteur zur Behebung der Schäden ein , obwohl
der erste Leitungsriß bereits um 10 Uhr geschehen wer .
Der Sachverständige erklärte , daß der zuständige Betriebs¬
inspektor die unbedingte Pflicht gehabt habe , aus dm
schnellsten Wege das Leitungsnetz stromlos zu mache«,
ferner sofort einen Fachmann zur Behebung der Schade«
zu entsenden . Das Urteil lautete auf 6 Monate Gefängnis.
In der Urteilsbegründung hieß es , daß der Angeklagte
die ihm obliegenden Sorgfaltspflichten nicht beachtet habe
und dadurch den Tod des Kindes verursachte .

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftleitung!
Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenleiter!

Hans Zirk . Elsfleth . DA VU 37 : 501
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 3 gültig

Elsfleth , den 13 . August 1937

Heute Nacht entschlief sanft nach langem , schweren
Leiden mein lieber Mann , mein lieber Vater ,
Schwiegervater und Großvater

» SIMM KMllM
In tiefer Trauer

LIisv kovelieits ii .

Beerdigung : Dienstag , den 17 . August , nach¬
mittags 4 . 15 Uhr , von Oberrege aus .

Am 13 . August 1937 verstarb unser

Pg . Hermann Borchers
Wir werden ihm in unseren Reihen ein ehrendes
Andenken bewahren .

NSDAP . , Ortsgruppe Elsfleth

Nachruf !
Am 13 . Aug . verschied nach längerem Leiden unser
früheres langjähriges Mitglied und Vorsitzender

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten .

Wirte -Berein , Ortsgruppe Elsfleth
Zur Teilnahme an der Beerdigung versammeln
sich die Mitglieder am Dienstag , 17 . August,
nachmittags 3 .45 Uhr , im „ Lindenhof " .

WW" Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Pros ^ !
des Rheinisch . Westfälischen Köhlen - Syndikats «"'
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